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Unsere Geschäftsstelle befindet

sich von heute ab
Bicbricherftratze 17 "WE
„Schicrsteiner Zeitung"

Amtsblatt.
Wegen Umzugs mutzte heute die Untcrhaltungs-

oeilage ausfallen.

Amtliche Bekanntmachung
Bei der Orispolizeibehörde ist gemeldet:

als verloren1 goldener Zwicker, 1 Porlemonai
mit Inhalt.

Adzugeben Rathaus Zimmer Nr. 1.
als entlaufen1 Kund (gelber Boxer)

Näheres Aalhaus Zimmer Nr. 1.
Schierstein,  den 11. Mai 1914.

Der Bürgermeister : Schmidt.

Wirkung der Gewehrgeschoffe.
Von Generalarzt z. T . Dr . Körting-Berlin.

. = Taß die alten Weichbleikugcln auf die Entfer¬
nung von etwa 1ÖO—300 Me'er bei Salven geschlossener
Zutaillone gegen stehende Ziele gleicher Art eine außer-
zfoentlsth verwüstende Tätigkeit ausübten , zeigen die
^tlustzahlen der großen Schlachten des siebenjährigen
Steges wie der Befreiungskriege. 32—38 v. H. der
.f̂ pfstärke, die bei Kolin, Zorndors, Eylau liegen blie-
/ '!- haben sich als Turchschnittsverlust in den neuesten
, 'egen kaum wiederholt, wenn auch au einzelnen Tagen

^stimmten Gefechtsmomenten bei einzelnen Truppen
heblich. mehr Kämpfer außer Gefecht gesetzt wurden.

-3>o verloren unser Regiment 16 bei Mars la Tour in
in . " " den 68 Prozent , das Regiment 52 bei Vionville

4 Stunden 52 Prozent , die japanische Brigade
in ilöu  am 5. März 1905 in der Schlacht von Mukden

/a ûigen Stunden fast 90 Prozent , das 1. serbische
1 ?"t.erie-Regimcnt der Drinadivision bei Mvnastir
R 60 Prozent ihres Bestandes. Immer war es ein

der so große Opfer kostete. Dann ließ
Ŵ aasPorhältnis der Toten ?,u den Verwundeten

Dienstag, den 12. Mai 1914. 22. Jahrgang
eine unheimliche Steigerung bis" zu 00 Prozent der
Getroffenen erkennen.' Es ' sind das heutzutage Aus¬
nahmen? sie können sich aber in jedem Kriege wieder¬
holen, wenn nationale Aufhetzung die Erbitterung bis
zur ■Siedehitze entzündet und mangelnde Kultur die
Schonung des außer Gefecht gesetzten Feindes verhin¬
dert . Umstände der Art träten im letzten Balkan¬
kriege nicht selten zutage ; ihnen, sowie der Bevor¬
zugung und Durchführung frontaler Angriffe ist es
zuzuschreiben, wenn die bis jetzt bekannten Verluste
an Gefallenen und Verwundeten in beiden Kriegen
zusammen mit 31,3 v. H. der mobilen Armee er¬
heblich höher erscheinen als beispielsweisebei uns 1870
und >871 (9,2 Prozent ) und bei den Japanern und
Russen 1901-05 ( 19 bzw. 15,3 Prozent ). — Ein nicht
geringeres Interesse als das Verhältnis der Verwun¬
dungen zur Kopfstärke, erregte die Beschaffenheit der
Wunden in der neueren Zeit. Ter erste Krieg, in
dem ein Geschoß mit großer Anfangsgeschwindigkeit be¬
nutzt wurde, der von 1870-71, hatte gezeigt, daß Ver¬
letzungen aller von festen Wänden eingeschlossenen Kör¬
perteile : des Schädels, des Herzens, der Gelenke, vor
allem aber der Röhrenknochen, innerhalb einer Schuß¬
weite bis zu 1000 Metern außerordentliche Zertrüm¬
merungen veranlaßten ? Wirkungen, die die Heilbestre¬
bungen in der vorantiseptischen Zeit nur zu oft ver¬
eitelten. Untersuchungen, auf die hier nicht eingegan-
gen werden kann, stellten fest, daß der explosive Cha-
räkter der Wunden im geraden Verhältnis steht zur
lebendigen Kraft des Geschosses, dem Produkt aus
Masse und Geschwindigkeit. Nun wurde, etwa seit
1885, das Kaliber der Geschosse verkleinert, der Blei¬
kern in einen glatten Stahl - oder Nickelmantel ein¬
gehüllt, die Geschwindigkeit durch neue Treibmittel
iBlättchenpulver) gewaltig gesteigert. Unser altes Zünd¬
nadelgeschoß wog' 31 Gramm, hatte 13,6 Millimeter
Kaliber und 300 Meter Anfangsgeschwindigkeit? das
Chassepot 25 Gramm — 11,8 — 420: die jetzt bei allen
Armeen eingeführten Mantelgeschossewiegen durch¬
schnittlich 12 Gramm, haben ein Kaliber von 6,5 bis
8 Millimeter und eine Anfangsgeschwindigkeit von 701
bis 800 Metern . Sie waren in allen Kriegen in Ge¬
brauch seit den: Feldzuge der Italiener in Abessinien,
also seit 1896. Ta zeigte sich, daß diese kleinen Ge¬
schosse infolge ihrer enormen Geschwindigkeit inner¬
halb 1200 Meter Verwüstungen an den rochen an¬
richteten, die den innerhalb 150 Meter beobachteten
der alten , fast noch einmal so dicken Weicht igeschvsse
nicht ungleich waren, sondern sie übertrafen . Gleich¬
zeitig würde aber auch beobachtet, daß reine Leichteil¬
schüsse verhältnismäßig einfache, glatte Wunden mit
kleinen Oeffnungen verursachten, die nur so schneller

heilten, je mehr die Wundbehandlung vervollkommnet
ward. Ta nun fast 65 Prozent der Gewehrsch-nßwun-
den solcher Art sind, so bildete stch der falsche Begriff
des „humanen" Geschosses aus . Wie sehr diese An¬
schauung irre geht, erhellt schon daraus , daß die Zahl
der Gefallenen und auf den Verbandplätzen Gestor¬
benen sich in den letzten Kriegen gesteigert hat, teils
infolge der oben erwähnten Taktik, sicher aber auch in¬
folge der erhöhten Verblutungsgefahr . Tenn das Klein¬
kalibergeschoß durchschneidet die Blutgefäße wie ein
Meißel, während das alte Bleigeschoß sie nur quetschte
und zur Seite drängte, wenn sie ihm im Wege lagen.
Zählten wir 1870-71 3,4 Prozent der Kopfstärke an
Toten durch Waffengewalt, so hatten die Russen rn der
Mandschurei 4,8, die Japaner 9,6. Für Serben und
Bulgaren im Balkankriege dürsten 10 Prozent in Ansatz
gebracht werden, von denen 7—8 auf dem Schlachtfelde
resp. in den ersten 24 Stunden erlagen , -tlso mit
der Humanität des modernen Geschosses ist das eine
eigene Sache. Wenn gleichwohl heute die Aussichten
auf Wiederherstellung der Gesundheit und Leistungs¬
fähigkeit für einen Verwundeten, der lebend vom
Schlachtfelds zurückkommt, unvergleichlich viel besser sind
als vor wenigen Jahrzehnten , so liegt das an den un¬
geheuren Fortschritten der Wundbehandlung.

Die Probefahrt der „Vaterland ".
)-( An der Probefahrt des Dampfers „Vaterland"

nahmen etwa 120 Gäste der Hamburg-Amerika-Lime,
vornehmlich Vertreter des Hamburger Senats , der Bür¬
gerschaft der Marine -, Militär - und Zivilbehörden, der
Handelskammer, des Schiffsdaues, der Reederei, u. a.
auch Prinz Heinrich XXXII. Renß teil . Nachdem auch
Prinz Franz von Bayern eingetrofsen war, stach der
Tampfer in See.

Während des Festmahles hielt Generaldirektor
Ballin  eine Ansprache, bei welcher er nach einem
Rückblick auf die Entwickelung, welche die deutsche See¬
geltung seit der Errichtung des Reiches genommen hat,
die Verdienste des Kaisers  hervorhob , auf dessen
Einwirkung die kürzlich erfolgte Zusammenfassung der
Kräfte des Norddeutschen Lloyd und der Hamburg-
Amerika-Linie zurückzuführen sei? das Streben des Kai¬
sers finde die volle Unterstützung der deutschen Gundes-
zürsten, namentlich des Königs von Bayern.

Prinz Franz von Bayern  erwiderte , indem er
erklärte, daß das herrliche Schiff alle seine hochge¬
spannten Erwartungen übertroffen habe. Mit dem
Wunsche einer glücklichen und glänzenden Zukunft für
den Tampfer schloß er mit einem Hurra ans die Ham-
burg-Amerika-Linie und die „Vaterland ".

Der Armenadvokat.
Von Franz Trcller.

(Nachdruck verboten.)
FeiE ^ ^ ch wurde die Tür heftig geöffnet, und NeUh
Tiein-r ^' °^ne  ihren Netter zu begrüßen, fragte den

£' ob sie ihren Oheim sprechen könne,
w ein Rellh , ich habe ihn eben erst in der Arbeit
kann wichtigen Angelegenheit gestört — vielleicht

Tn« ^ mit etwas behilflich sein?"
fcitterlirr IUnGe Mädchen antwortete nicht, sondern ^ingweinen an.

Ernst, wenn du wüßtest —"
Arm „n>.ow.rendar nahm die zierliche Gestalt in seinen
dir bei sie zärtlich. „Sage es mir , ich stehe

Surrfi ’v *ann  kmn Mädchen weinen sehen."™ Oie Stirnrnan im ^ nrrmtm mtS soinan triif®ebonlv,, ^ Stimmen im Vorraum aus seinen trüben
und Mrausgorissen, öffnete Tr . Werner die Tür

L ärgerlich : „Was ist denn hier wieder los ?"
"üuü'ist t-  Snkel , wenn du dich meiner nicht an-

"L ' bin ich verloren ."
r "Sie wir ? "" " geschehen?"
loben wrr ea  mich mit dem albernen Willig ver-
lch kann - r . kr ein reicher Rittergutsbesitzer ist . und
. , doch nicht ansstehen."
ttf) au) » r*  jch begreiflich — den Feigling kenneSuJ Referendar.
Dill Mainn rst bei uns Gesellschaft, und da
Ulrück fni,» ihm verloben, damit ich nicht
- und da bin "'"E " "s uud lief zu dir

soll ich denn nur dabei machen?".Du . 7 ' uo oenn nur DaDct machen
öeine Psl?J ,l ^ verstecken, verteidigen, das ist doch
. ..Jawohl SLn" feI  “ nb  Rechtsanwalt ."

" "d Schuldigkeit.^ ^ Merfeld, „das ist

i,tb g !? S tC n,it “ nein6""6 Angelegenheiten
ichnelt eintrat"^ dâ 8^Müller , die auf den Ruf so

« °»f Ä ?®* “
Ö e, Herr 4-vktor, ich wollte nur ae-

rade nach den Befehlen des gnädigen Fräuleins
fragen."

„Geh, liebes Kind, und wenn du etwas brauchst,
Frau Müller wird es dir geben."

„Ach, liebster Onkel, ich lasse mich nicht in etn
Joch spannen, und ich weiß noch nicht, was ich tue
— aber etwas tue ich. Kommen Sie , Frau Müller,
ich werde schon ausfindig machen, was ich tue. '

Ernst Merfeld trat auf seinen Oheim zu und sagte:
„Ehe ich dabeistehe und zusehe, wie Nelly unglücklich
gemacht wird , heirate ich sie selbst."

„Ein heldenmütiger Entschluß, aber es wäre viel¬
leicht besser, erst das Examen zu machen."

„Ach, der Assessor ist mir sicher. Ich suche mir
eine Stelle bei einer Versicherungsanstalt."

„Nochmals möchte ich dich bitten , mich jetzt allein
zu lassen."

„Ich bin schon auf dem Rückzüge, aber Nelly
wird geheiratet , basta!"

Mit diesen Worten verließ er das Haus , und
Werner kehrte in sein Arbeitszimmer zurück.

Einige Stunden waren vergangen, als Nelly in
sein Zimmer stürzte mit dem Ruf : „Onkel, Onkel,
der Feind rückt an !" und dann eilig das Zimmer
verließ.

In diesem Augenblick fragte eine scharfe Stimme
iin Nebenzimmer:

„Wo ist mein Bruder ?"
Doktor Werner öffnete die Tür und fragte : „Bist

du da, Martha ?"
Seine Schwester, Frau Felsberg , schrie ihn an:

„Wo ist das ungeratene Geschöpf?"
„Wenn du Nelly meinst, so ist sie hier bei mir ."
„Laß sie sofort rufen , ich habe einen Wagen unten,

um sie nach Hanse zu bringen ?"
Ter Rechtsanwalt gab dem Diener den Auftrag,

seine Nichte herzubitten und fragte dann seine Schwester
in ernstem Tone:

„Willst du sie wirklich gegen ihren Willen ver¬
heiraten ?"

„Sie wird Herrn von Willig heiraten ohne Wider¬
rede. Eine solche Partie findet sich nicht zum zweitenI Male."

„Besteht denn in einer guten Versorgung daL
ganze Glück des Lebens?"

„Ich habe nicht deine sentimentalen Anschauun¬
gen. Das Leben ist hart , und man muß es hart
anfassen. Wo bleibt sie denn ?"

„Jedenfalls bleibt sie hier, bis ich mit deinem
Mann gesprochen habe, wenn sie nicht freiwillig mit¬
gehen will ."

„Co ? Nun, das wollen wir doch erst einmal
sehen."

Unbemerkt von beiden war Nelly eingetreten und
sagte jetzt:

„Hier bin ich, Mama !" ‘
„Sinkst du denn nicht in den Boden vor Scham

über deinen leichtsinnigen Streich ? Heimlich sort-
zulaufen ! Dich will ich schon noch in die Kur nehmen.
Herr von Willig , der dich mehr verehrt , als du ver¬
dienst, hat die Liebenswürdigkeit gehabt, mit mir hier¬
herzufahren und wartet unten im Wagen. Sofort
kämme mit ."

„Mama, sei gütig, ich bitte dich, Zwinge mich
nicht."

„Tn sprichst ganz vergeblich; die Sache ist abge¬
macht: es ist zu deinem Heil, und du mußt dich
fügen. Also jetzt vorwärts — wir dürfen Herrn von
Willig nicht warten lassen."

„Mama , ich war dir immer eine gehorsame und
folgsame Tochter, aber es gibt eine Grenze, wo der
Gehorsam aushört. Es gibt keine Macht, die mich
zwingen kann, jenen Mann zu heiraten ."

„Tu bietest mir Trotz? Willst du gehorchen? Herr
Willig wartet lange genug unten ."

„Müßige dich, Martha, " sagte der Rechtsanwalt
zu seiner Schwester: „wenn das Kind nicht will , wird
es nach deinem Gebot nicht heiraten — sie steht unter
meinem Schutze."

„Ich setze meinen Willen durch, und wenn ihr
mir alle Trotz bietet, sie heiratet Herrn von WiUig."

(Fortsetzung folgt.)
KMM3 IW LÄ H



Politische Rundschau.
Berlin , 11. Mai.

— Das Kaiserpaar sowie das Herzogspaar und
die anderen in Braunschwerg anläßlich der Tauffeier noch
anwesenden Fürstlichkeiten nahmen Sonntag vormittag am
Gottesdienst im Dom teil . Mittags war Familientafel im
Residenzschloß, abends Galavorstellung im herzoglichen Hof¬
theater . Nachher erfolgte abends 10 Uhr die Abreise der
Kaiserin  nach Potsdam , 10 Minuten später die des
Kaisers  nach Metz. Auch die kaiserlichen Prinzen reisten
abends wieder ab, während das .Kronprinzenpaar schon
am Sonntag morgen abgereist war.

— König Nikolaus von Montenegro  wird
mit dem montenegrinischen Kronprinzen den: Zaren in
Petersburg seine Aufwartung machen. Der Tag dieser
Ereignisse soll rn der nächsten Zeit festgesetzt iverden. Der

Besuch wird einer politischen Bedeutung nicht entbehren,
da Montenegro jetzt am Balkan eine Rolle spielt und van
Rußland als Helfershelfer benutzt ioerüen kann.

— Frau von Bethmann Hollweg,  die Gemahlin
des Reichskanzlers, ist am Montag früh nach langer Krank¬
heit im Alter von 49 Jahren gestorben.

— Exkönig Manuel von Portugal  hat die
Gerüchte von einer bevorstehenden Ehescheidung zwischen
ihm und seiner Gattin ganz energisch dementiert. Aller¬
dings wird der Fürst von Hohenzollern nächsten Donners¬
tag in Twickenham erwartet ; er wird aber nicht rn Be¬
gleitung seiner Tochter, sondern allein nach Sigmaringen
zurückkehren. Im Monat August ivird Exkönig Manuel
und seine Gattin ebenfalls einige Wochen in Eiginaringen
verbringen. Das Eheleben des Erkönigspaares ist, iirie
auch von anderer Seite bestätigt wird, das denkbar glück¬
lichste.

— Generalmusikdirektor Ernst von Schuch tst am
Ionntag abend im 67. Lebensjahre in Dresden an einem
Bebirnleiden aesiorben.

Europäisches Ausland.
Frankreich.

; Tie Ermordung des norwegischen Consuls in Tunis
wird von dort berichtet. Bet der Reinigung eines ans
Guelma in Tunesien (Nordafrika) angekommenen Expreß-
zugeS entdeckten Bahnangestellte in einem Abteil erster Klasse
eine große Blutlache, sowie zahlreiche Gegenstände, die in
dem Wagenabteil umherlagen. Da man bestimmt an ein
Verbrechen glaubte, fuhr der Zug die ganze Strecke bis nach
Guelma wieder zurück. Bei der Station T i n d j a in der
Nähe von Biserta entdeckte man nun auch die Lerche
des norwegischen Konsuls B a t t. Die Ermordung des
beliebten Diplomaten hat in Tunis die größte Empörung
hervorgerufen. Bedauerlicherweise fehlt von dem Mörder
jede Spur.

| Bo» einer Frankreich reise des Zaren von Rußland
noch in diesem Jahre erhält sich in Pariser gntinformierten
Kreisen mit Hartnäckigkeit das Gerücht. Der Zar soll
von der Zarin und wahrscheinlich auch vom Thronfolger
begleitet sein. Die russischen Herrscher sollen beabsichtigen,
den großen Manövern beizuwohnen und mehrere Tage in
Paris zu verbringen.

; Tie Stichwahlen in Frankreich sind jetzt bekannt
Es kehren demnach in die Kammer zurück: 81 Reaktionäre
(Liberale, Monarchisten Konservative usw.), 59 Progressisten
(darunter 31 von der Vereinigung der Linken), 59 Links-
repnblikaner, 235 Radikale und Radikal-Sozialisten (von
denen 188 der unistzlerten radikalen Partei angehören),
30 Republikanische Sozialisten, 102 Vereinigte Sozialisten
und 1 unabhängiger Sozialtst . Im Verhältnis zu der
früheren Kammer Aewinnen die reaktionären Parteien 2
Sitze, die Progresshton verlieren 20, die Vereinigung der
Linken, die bekanntlich unter der Führung Briands steht,
verliert 15, die Linksrepublikäner verlieren 1l , die Radi¬
kalen und Radikal-Sozialisten gewinnen 24, die Republi¬
kanischen Sozialisten gewinnen 1 und die Vereinigten Sozi¬
alisten gewinnen nicht weniger als 34 Sitze. Der gestrige
Stichwahltag bedeutet somit einen gänzlich unerwartete»
npd daher umso glänzenderen Sieg für das Kabinett
Doumergue.

England.
; Bon einer neuen WassenlanÄung in Ulster wird aus

Belfast gemeldet. Am Sonnabend herrschte in der Banger-
Bah (Irland ) eine heftige Brise, sodaß nur wenige von
den Torpedobootszerstörern, die zur Verhinderung des Waf¬
fenschmuggels beordert sind, auslaufen konnten. Diese gün¬
stige Gelegenheit benutzte ein großer Frachtdampfer, um
eine Ladung einzelner Teile für 24 Feldgeschütze in Irland
zu landen. Die Geschützteile sollen angeblich in Irland von
Feuerwerkern der Kanonenfabriken in Woolwich zusammen¬
gesetzt werden.

J Wieder eine Suffragette n-Vombc. Am Sonntag nach¬
mittag explodierte ein Suffragetten -Geschoß auf der Galerie
der Londoner Baptistenktrche,  in der der bekannte
Baptistenprediger C. H. Spurgeon , dessen Kanzeireden auch
in deutscher Sprache erschienen find, predigt. Der Knall
war ziemlich heftig, und die Kirche war bald mit dichtem
Ranch angefüllt . ' Es sind aber nur einige Holzteile der
Kirchenstühle angebrannt . Die Bombe bestand nur ans
einer Blechbüchse, die mit gewöhnlichem Schießpulver ge-
silllt war. In der Nähe fand man ein paar wollene
Damenhandschuhe und einen Zettel mit der Aufschrift:
„Uebt Praktische Religion und achtet darauf , daß die Frauen
ihre Freiheit bekommen."

Amerika.
Vereinigte Staaten.

% Ein Massenumzug amerikanischer Suffragetten fand
in Washington  am Sonntag statt. Auf dem Kapitol
überreichte die aus 530 Personen bestehende Wahlweiber¬
gesellschaft ein „dringendes Gesuch" dem Kongreß, eine
Verfassungsänderung herbeiznsühren, die den Frauen das
Wahlrecht verleiht.

* Tic Bevölkerung.;,zisfr der Bereinigten Staate, , von
Nordamerika betragt nach einer soeben veröffentlichten Sta-
ristik ans dem amerikanischen Kontinent a'lein 98 Millionen.

Lokales und Provinzielles
Schiersiein . 12. Mai 1914.

Gemeindevertretersitzung.
In der aus gestern Abend anberaumlen Sitzung

der Gemeindeverirelung waren unter dem Vorsitze des
Kenn Bürgermeisters Schmidt die Kerren Gemeidever-
ordneten Dr. Bayerihal, Btrck, Keinz, Kahn. Klein,
Landersheim, Moser, Roth, Rücker, SchäferG. Sb.  II
undL. III, Schmidt, Schönmayer, Spitz, Sierk, Striiler,
Wehnert und vom Gemetndevorstand Kerr Lang er¬
schienen.

Ueber die Erledigung der einzelnen Punkte berichten
wir Nachstehendes:
1. Einführung und Verpflichtung der neu gewählten

Gemeindeverordnelen.
Der Kerr Vorsitzende begrüßte die neu gewählten

Kerren Btrck, Klein, Schönmayer, Slerk und Wehnerl
und verpflichiele dieselben durch Handschlag auf ihr
Amt. Gleichzeilig statlele der Ken Vorsitzende den aus¬
geschiedenen Mitgliedern den Dank der Gemeinde für
ihre Tätigkeit aus.
2. Baugesuch des £>. Westphal betr. An- und Umbau

seines Wohnhauses
Ken Westphal beabsichtigt sein an der Dotzheimer-

straße belegenes Wohnhaus durch einen An- und Um¬
bau zu erweiteren, derart, daß es eine Zierde des Orts
werden wird. Die Genehmigung wurde unter der Be¬
dingung erieili, daß das in die Slratzensluchtlinie
fallende Gelände frei abgetreten und an Straßenbau-
kosten noch der Betrag von 868,12 Mk . sichergestetti
wird.
3. Vergebung der Schreinerarbeilen zum Strandbad-

Gebäude.
Es handelt sich hier um Vergebung der Fußböden

für das Sirandbadgedäude.
Eingegangen sind 6 Osserlen und zwar:

1. Keinrtch Ad. Lehr 2320,55 Mk.
2. Christ. Deisel 2322,01 „
3. Ioh . Ems 2358,34 „
4. Ed. Krumschmidt 2364,14 „
5. Georg Schröder 2443,30 „
6 Albert Schäfers 2479,62 „

Der Gemeindsvorstand empfiehlt Vergebung der
Arbeiten an den Mindestfordernden

Angeregt wurde, die Arbeiten in 2 Lose zu vergeben,
der Kerr Vorsitzende warn! davor, da es allgemein so
gehandhabt werde, daß dem Mtndestsordeinden die Ar beit
übertragen werde, es war einmal eine Trennung beao-
sichtigt, man habe aber dann wieder davon Abstand
genommen. Gv. Dr , Bayerthal ist dafür, daß die weiteren
Arbeiten in mehreren Losen ausgeschrieben werden.
Im ähnlichen Sinne sprach sich noch Go. Schvn-
mayer aus . Mii allen gegen 4 Stimmen wurde die
Vergebung der Arbeit an de» Mindestforderuben ver¬
geben, %
4 Beschlußfassung über Bewilligung von Mitteln zur

Neuwahl der Schulvorstands-Milglieder,
Die Amtszeit der seither gewählten Schulvorstands

MitgliederE, Spitz, K. Wehnert, K. PH. Schäfer, W.
Schneider und und A Stetnheimer ist adgelaufen und
daher die Neuwahl erforderlich geworden.

Der Kerr Vorsitzende teilte mtt. daß er für Er¬
richtung einer Schuldeputalion sei; da aber die gleiche
Einrichtung für Dotzheim und Sonnenberg noch nicht
definitiv genehmigt sei, so müsse zunächst noch avge-
wartet werden.

Der Kerr Borsitzende schlug eine Wiederwahl der
bisherigen Mitglieder vor, da sämtliche sich bewährt
hätten. Die Wiederwahl erfolgte sodann einstimmig.
5. Abhaltung einer Kreis-Obst Ausstellung.

Der Obstbauverein für den Kreis Wlesbadeu hat
beschlossen, in der Zeit vom 8.—14. Oktober im Pau-
linenschlößchen eine große Kreisobst- und Gartenbau-
Ausstellung verbunden mit Obstmarkt zu veranstalten;
der Ausstellung wird das vom Nass. Landes-Obst- und
Gartenbau-Verein bearbeitete Muster-Programm zu
Grunde gelegt und soll ein Vorbild für spälere Kreis-
Obstausstellungenim Bezirke werden. (Damit das groß¬
zügig gedachte Unternehmen geling! und sein Zweck
erreicht wird, bedarf es tatkrüiitger Unterstützung der
Gemeinden. Im Interesse der Förderung des Obstbaues
empfiehlt der Gemeindevorstand die Bewilligung eines
Zuschusses in Köhe von 50 Mk . Dieser Betrag wurde
nach einem längeren Vortrage über Zweck und Ziele
des Vereins bewilligt
6. Genehmigung der Grasversteigeruug.

Die Versteigerung brachte einen Erlös von 148.80 M.
und fand die Genehmigung der Vertretung.
7. Gesuch der Kebamme a, D. Lohn um Erhöhung

ihres Ruhegehalts.
Dieser Punkt wurde in geheimer Sitzung verhandelt

und führte, wie wir erfahren haben, zur Genehmigung.
+ Die Ziehungsliste der Kreuznacher Pferde-Lotlerie

ist etngetroffen und liegt auf Zimmer 7 des Rathauses
zu Einsicht aus.

** Am Freitag und Samstag dieser Woche findet
in der alten Turnhalle in Biebrich das Aus-
hebungs ge schüft  für 1914 Hall. Die sich zu stellenden
Mannschaften von hier und Frauenstein machen wir
hiermit nochmals darauf aufmerksam.

** Stenographisches,  Am vergangenen
Sonntag hielt der Bezirk Rheingau des Mitielwest-
deuischen Stenographen-Bundes Siolze-Schrey in Wies¬
baden seine Frühjahrsversammlnng ab, womit zugleich
die Feier des 58. Stiftungsfestes des Wiesbadener Sleno-
graphen-Vereins Siolze-Schrey verbunden war. Vor¬
mittags fand in der Köheren Mädchenschule am Schloß-
platz in Wiesbaden ein Wettschreiben statt, das eine sehr
rege Beteiligung aufwies. Es wurden insgesamt 129
Arbeiten abgegeben, von denen 115 mit Preisen (darunter
93 mit I. Preisen) ausgezeichnet werden konnten. An
dem Wettschreiben hat auch der hiesige Stenographen-
Verein mit gutem Erfolge teilgenommen. So erhielten
in der Abteilung 200 Silben pro Minute Robert Eckhardt
den 3. Preis , Frl , Bruchschmidt von Niederwalluf in
100 Silben den 1. Preis , Adolf Klein und Kch. Probst
in 80 Silben je einen 1. Preis,

Hachenbergers Sieg über den bayerischen
Herkules Ludwig Grammer.

Vor einer großen Zahl Schaulustiger ist am Samstag
Abend im oberen Saale des Gasthauses „Drei Krönen¬
der große Kampf zwischen Kenn Georg Kachenberger
und dem bekannten, mit vielen Auszeichnungen piämiterten
Ringkämpfer Ludwig Grammer aus München zum

Auslrag gebracht worden. Das Ringen bestand aus
drei Gängen, und als Sieger sollle derjenige gellen, der
den Gegner zweimal wirft. Als gegen 10 Ahr sich der
Vorhang öffnete und die beiden Kämpfer auf der Bühne
erschienen, ging zunächst ein Flüstern durch den Saal,
das für Kachenberger wenig erfolgversprechend war, und
wer die beiden Männer im Trikot nebeneinander sah,
mußte diese Skepsis für verechiigt halten. Schon die
Körperschwere des herkulischen Grammer mußte dem
schlanken, ebenmäßig und schön gebauten Gegner nicht
geringen Respekt etnslößen, und Kachenberger mar ehrlich
genug, diesen Respekt auch im ersten Gang recht deutlich
zum Ausdruck zu bringen. Wie wenig aber das un¬
verkennbare Seldstdewußisein Grammers am Platze war,
kam diesem durch die offenbar unterschätzte Körperkrast
Kachendergers, die sich mit außerordentlich großer Ge-
wandheit paarte, sehr bald zum Bewußtsein. Es dauerte
10 Minuten, bis es ihm gelang, seinen Gegner im ersten
Gang zu werfen Nach einer Pause erfolgte der nächste
Gang . Eine zweite Niederlage Kachendergers wäre
entscheidend gewesen. Diese Erkenntnis und jedenfalls
eine durch das vorausgegangene Ringen gewonnene bessere
Beurteilung seines Gegners gab Kachenberger seine ganze
Entschlossenheit zurück. Wenn er sich im ersten Gang
im wesentlichen auf die Abwehr beschränkt hatte, so griff
er jetzt zur Offensive, und nach einem Aus und Ad von
abermals etwa 10 Minuten drückte er den Kerkules
vorschriftsmäßig auf den Boden. Der Jubel der hiesigen
Zuschauer, deren Sympathie begreiflicherweise auf Seiten '
Kachendergers war, war natürlich groß. Aber noch mar
es zu früh dazu, denn die Entscheidung war hiernach
erst dem dritten und letzten Gang Vorbehalten.

Die beiden Athleten Hallen ihre Stärke gemessen,
jeder wußte, was er am anderen hatte und konnte
seinen Kraftmesser für den Entschetdungskampseinstellen.
Unter größter Spannung der Zuschauer lobte geraume
Zeit ein verzweifelter Kamps, und schon schien Kachen-
berger zu unterliegen, als Grammer das Unglück halte,
mit einem Fuße auszugleiten, wodurch Kachenberger für
eine Sekunde aus.der Löwentatze Grammers befreit wurde.
Mit der Gewandheit eines Tiegers bcnützie er diesen
Augenblick, stürzte sich au s ihn und, noch ehe er sich
versah, lag Grammer als Besiegter abermals regelrecht
am Boden.

Der Preis war errungen, aber viel schmerzlicher als
der Verlust der klingenden Münzen war für den Beruss-
rtnger die moralische Seile der Niederlage.

Kossen wir, daß Kerr Grammer, dessen ritterliches
Verhalten übrigens allgemein sympathisch berühte, die
Scharte recht bald wieder auswetzen wird und daß er
sich von Kenn Kachenberger dahin belehren ließ, daß
man seinen Gegner nicht zu gering einschätzen soll.

Berlin , 11. Mai.

Tec Krieg gegen Mexiko.
Verschärfung der Lage in Mexiko.

0 Großes Aufsehen erregt eine Erklärung des ame¬
rikanischen Sonderberichterstatters der Newhorker „Eve-
ning Mail ". Es wird darin nämlich behauptet , daß
trotz der äußeren Feindschaft ein „moralisches Bünd¬
nis " zwischen der Regierung der Vereinigten Staaten
und den mexikanischen Rebellen bestehe. Das Blatt er¬
klärt , daß noch innerhalb der letzten Woche für über
4Millio nen M . Waffen  und Munition zu General
Villa  über die amerikanisch-mexikanische Grenze ge¬
schafft worden sind — trotz des sogenannten Waffenein¬
suhrverbots und der strengen Grenzbewachung . Gegen
diese U n t e r st ü tzu n g d e r R c b e l l e u richtet sich auch
besonders Huertas  Protest , doch wird die öffentlich«
Meinung der Bereinigten Staaten über diese Tatsachen
geflissentlich in Unkenntnis gehalten.

Um diese Behauptungen zu belegen , fügt die „Eve-
ning Mail " noch folgende Meldung hinzu, 'die sogar den
Staatssekretär Brchan in recht zweideutigem Licht er¬
scheinen läßt : Tie Waffenfabrik von Winchester hatte
Brhan aus eigenem Antrieb davon benachrichtigt, da»
sie von den Rebellen  eine Bestellung  ans 700(
Gewehre und 6 Millionen Patronen erhalten habe , daß
sie jedoch bei der augenblicklichen kritischen Lage 0*
Mexiko befürchte , diese Waffen könnten gegen die ame¬
rikanische Armee verwendet werden . Sie habe infolge^
dessen aus patriotischen Rücksichten die bereits fertige
Zendung nicht an die Rebellen abgehen lassen . Aus
diese Mitteilung habe Brhan selbst geantwortet , die
Handlungsweise der Winchester-Wafsenfabriken sei zwaj-
sehr patriotisch und lobenswert , die Gewissensbisse der
Firma feien jedoch vollkommen überflüssig U"D
somit habe Brhan selbst das Wasfeneinfuhrverbot durch¬
brochen.

Inzwischen wird natürlich die Wäffenzusuhr
Huerta  mit aller Macht verhindert,  selbst am
die Gefahr internationaler Verwickelungen hin . Ter i
Puerto Mexico liegende deutsche Dampfer „Kronprrm
zessin Cecilie " wird die zur Einführung nach Mexiko v -
stimmten Waffen nicht an Land schaffen, sondern sie na J
Deutschland zurückbringen , um allen Uchannehmlichkelri-
mit den Amerikanern aus dem Wege zu gehen.

Auch der deutsche Tainpfer „Bavaria ", der am -
d. M . in Puerto Mexico einlaufen soll , ist aus dr « )
losem Wege von den Amerikanern benachrichtigt w
den, daß ihm die Löschung seiner Wafsenladung
Mexiko nicht gestattet werden würde . Es ist nisv » ,
dessen sehr leicht möglich, daß die „Bavaria " ihre Ro»̂
überhaupt ändert und Puerto Mexico gar nlckir
läuft.

Mexikanische Kriegsrüstnnge».
Tie Mexikaner ziehen ihre Truppen zu «ut )ck) '

dem Widerstande bei Puebla  zusammen . *■
zehen von der Hafenstadt schwer beladene 8ug „
Truppen und Munition und gutbewaffneten uno - .^
bildeten Truppen nach Puebla ab . / en
sonen von Soledad , Crizaba , Paso del Macho, ^ xn-
nnd Esperanza stehen der Regierung weite ist
truppen zur Verfügung . Besonders bemerken^



öic  Maße Zahl der vorzügNH ausgebildeten Pioniere
sonstigen technischen Truppen . Anscheinend fehlt es

111 Munition , doch ist anderseits ein außerordentlich
großer Vorrat an Geschützpulver und Dynamit vor-
^ttdeu , mit denen im Augenblick des amerikanischen
Vormarsches die Eisenbahnen in die Luft gesprengt
werden sollen.

Tampico gefalle».
, In Veracruz verlautet , daß Tampico gcfallen sei

vnd paß die mexikanische,l BundcstrupPen ungeheure
Verluste erlitte » hätten. Tie Ausländer fliehen
oor den einrückenden Rebellen auf die Kriegsschiffe der
.fremden Mächte.
Ter Korrespondent der „Telegraphen-Union" verhaftet.

Ter Sonderberichterstatter der Berliner ,,Telegra-
Phen-Union", Herr Rvrke,  wurde bei seiner Ankunft
ln Mexiko  zusammen mit Herrn Hü ff er , dem
Korrespondenten des „Daily Expreß", und zwei ame¬
rikanischen Journalisten aus Anordnung der mexikani-
Ichen Regierung verhaftet.  Rorke und Httsfer, dtc
beide englische  Staatsangehörige sind, wurden frei¬
gelassen, nachdem ihre Pässe als in Ordnung befindlich
erklärt wurden. Sie begaben sich sofort zur englischen
Gesandtschaft, und ihren Bemühungen gelang es, auch
d:e sofortige Enthaftung ihrer amerikanischen Kolle¬
gen durchzusetzen.

Ermordung von Ausländern in Mc iko.
.Ein aus P u eb la in Mexiko ein. - -offener Spante:

berichtet, daß sechs Spanier in Pucft .. von dem Pöbei
untcr qimlveileu Martern getötet wurden. Sie wurder

^ d auf einen Scheiterhaufen  geschleppt, de:
n-c Petroleum übergvssen und angezündet wurde,
bin englische Vizekonsul hat die britische Botschaf
nft'echrichtigt, daß zwei englische und ein amerikanische:

Beamter von Bundestruppen in der Nähe vor
"aldajara getötet worden seien.

Hinrichtung von Verbrechern in V-n̂ ernz.
Föderistengeneral Maas hat 19 Verbrecher

ha/r» E" ^ s>en, die er kurz vorher in Freiheit gesetzt
Ti?s ' ? amit sie an den Kämpfen teilnehmen sollten,
ftt-n Mben es aber vorgezogen, sich nach üer Be-

von Veracruz aufs Plündern und Morden zu
u eäc*'- Ferner hat General Maas den amerikani-
Ta» Soldaten Pars , eine Ordonnanz des Obersten
iier̂ t0 • erschießen lassen, weil er vergangenen Ton-
Ohe v.9 ^ die Reihen der Föderierten mit zwei seinem
Ersten gehörigen Pferden eingetreten war.

Die Lage in Albanien.
Waffenstillstand in Albanien.

?luf Befehl des Fürsten Wilhelm von Albanien
0„r+ oie Feindseligkeiten auf der ganzen Linie ein-uK ite111 worden.

^ic Vcrständiginigsverhandlungcn auf Korfu.
Ed,p ?graphos,  der Präsident der Regierung von
5[!, C1J5' Carapanos,  der Minister der auswärtigen
J „Iftbgenheiten von Epirus , und die Mitglieder der
>n ^ ^ftionalen Kontrollkommissionvon Albanien sind
reita *' u  eingetroffen . Tie Besprechungen haben be-s begonnen.

Tie gekrenzigten Albanier.
Dienn? Bericht ber holländischen Offiziere in albani-
gu„ bestätigt  die Schreckensmeldnng von der Kreu-
sich, ber gefangenen Albanier vollauf. Es handelt
die h ~ albanische Fra neu, Mädchen n«d Kinder,
znso "kr den Griechen in der Kirche von Hormova
bra,!/ ^ ei,gegetrieben und dort gekreuzigt und ver-
sii,,.j , äwrden sind. Tie Empörung über diese wahn-
Ut,5 -\Q Greueltat ist in ganz Albanien so allgemein
s.chivv,. ^ 6eheuer, daß die Albanier jeder Religion ge-
tei ute„en ^tert , keinerlei Zugeständnisse mehr anzuer-
i-iis.n ' die ihre Regierung oder die europäische Korn-

.. 1 den Griechen etwa noch zu machen gedenke.

Das Erdbeben auf Sizilien.
flebietr  Berichte aus dem sizilianischen Erdbeben-
Tie n„ ? "ken noch immer sehr einander widersprechend,
wer» . Zeiten zur Bergung der Toten aus den Trüm-
fort», , Linera, Borigiardo und Passapoinv werden
den, Bisher sind 6 0 Leichen  geborgen wvr-
n o ch „ Er es ^ jrp sicher angenommen, daß sich

unter  den eingestürzten Häusern böflN-

den. Tie überlebende Bevölkerung ist ohne Obdach und
Lebensmittel und drängt sich um die Feldküchen. Ter
Präfekt schickt weitere Zelte nach Linera , wo kein Haus
stehengeblieben ist. Tie Landbevölkerung kampiert in
den Weinbergen.

Ter Umfang  der Erdbebenkatastrophe ist nach
den letzten in Rom eingetroffenen Meldungen wert
größer,  als anfänglich angenommen wurde. Tie
Turiner „Stainpa " spricht von

mehreren Hundert Toten und etwa tausend Ver¬
wundeten.

Am furchtbarsten wüteten die Elemente in Linera,
wo allein 13V Tote und 150 Verwundete gezählt wer¬
den. Ter blühende Marktflecken ist vollständig in einen
Trümmerhaufen  verwandelt worden.

Eine unabsehbare Reihe von Tragbahren bewegt
sich auf Acireale  zu , in dessen Hospital über HM)
Schwcrverwunöetc mit dem Tode ringen. Tie meisten
haben schwere Brüche an den Gliedmaßen erlitten und
liegen hoffnungslos darnieder.

Einer Meldung des „Newhcrk Herold" zufolge be¬
läuft sich die Zahl der bisher im Erdbebengebiete auf
Sizilien geborgenen Opfer aus

128 Tote und 257 Verwundete.
Ter König  von Italien stiftete zugunsten der

>̂eim Erdbeben in .Acireale Verungltickten 80 009 M.

Aus Stadt und Land.
**  Brandstiftung im Rausch . Eine unerhörte Bu¬

bentat beging der Enkel erstes Bauern während einer
Hochzeit, die in der Ortschaft Voll bet Göppingen
(Württemberg) stattfand. Ter Bauer machte seinem
Enkel wegen seines betrunkenen Zustandes Vorwürfe.
Ter junge Mensch geriet hierüber so in Wut, daß er
auf den Speicher stieg, das ganze Hans mir Petroleum
übergoß «nd es dann anznndcte. Tos Anwesen brannte
völlig nieder. Ter Täter wurde verhaftet.

**  Ein Ranbanfall wurde in Berlin beim Nächtigen
im Freien ans einen Korbmachergesellen gemacht,
der am Freitag aus Luckenwalde zugereist war, um sich
in Berlin Beschäftigung zu suchen. Weil er sogleich
keine fand und nur über geringe Barmittel verfügte,
verbrachte er die Nacht zum Sonntag auf einer Bank
des Platzes an der Ruheplatzstraße. Gegen 1 Uhr nachts
wurde er plötzlich aus dem Schlaf gestört. Mehrere
unbekannte Hände bearbeiteten ihn mit Fäusten, und
als er sich zur Wehr setzte, mit Schlagringen so heftig,
daß er die Besinnung verlor . Tie Räuber stahlen dem
Wehrlosen dann das Portemonnaie , das 5,75 M. ent¬
hielt, den Gesellenbrief von der Korbmacherinnung
in Wittenberg und andere Ausweispapiere. Ter schreck¬
lich Zugerichtete wurde schließlich hilflos aufgefunden
und nach dem Krankenhaus in Moabit gebracht.

** Liebestragövic. Am Montag vormittag drang
in Frankfurt ain Main der 25 Jahre alte Schneider
Csiszo in die Wohnung einer Familie ein und schoß
aus einem Revolver auf die Tochter,  mit der er
ein Liebesverhältnis unterhielt , traf aber nicht; dann
verwundete  er die herbeieilende Mutter  durch
einen Schuß in den Hals bedenklich und jagte sich
selbst  eine Kugel in die Schläfe, so daß er bewußtlos
zusammenbrach; sein Zustand ist hoffnungslos.

** Schwerer Autonnfall . Auf der Chaussee Forst—
Muskau hinter Tschernitz in der Lausitz rannte am
Sonntag mittag das mit sechs Personen besetzte Auto¬
mobil des Kaufmanns Arno Oehler ans Forst, des
Mitinhabers der Wollfirma Oehler u. Co., gegen einen
Bann: und überschlug sich. Sämtliche Insassen wur¬
den ans die Landstraße geschleudert. Frau Oehler und
eine Tochter sind schwer verletzt. Tie anderen Per¬
sonen kamen mit leichteren Verletzungen davon.

** Unter dem Verdacht des Giftmordes an seiner
am 16. April verstorbenen Frau wurde der Goldar-
beiter Karl Becker in Berlin verhaftet. B. hatte
stets Chloroform in seiner Wohnung, das er sich von
den: in einer Apotheke beschäftigt gewesenen Haus¬
diener Radvan verschafft hatte. Radvän hatte am Tage
nach dem Tode der Frau Becker Selbstmord versucht. Tie
Ausgrabung der Leiche der Frau Becker ist angeordnet
worden.

** Schweres Brandnnglück. Während eine 900 Per¬
sonen starke Hochzeitsgesellschaft in Pudripp in der
Göhrde (Reg.-Bez. Lüneburg) beim Abendessen saß,
brach im Hause Feuer aus . Tie brennende Decke stürzte
. . hihihi  iiiimruiurminmiiTrm— r—

aus die Hochzeitsgesellschaft herab. Ein junger Mann
von 16 Jahren und zwei Kinder, die nicht aus ihren
Schlafstellen gerettet werden konnten, kamen in den
Flammen uni.

** Echte Pocke» sind plötzlich in Greven (West¬
falen) ausgebrochen, an denen ein Arzt und fünf andere
Personen darnieüerliegen. Schwestern und Personal
sowie die Kranken des Hospitals, in dem die Betroffenen
untergebracht sind, wurden am Sonntag geimpft. Vor
kurzer Zeit war ein Arbeiter ins Krankenhaus einge¬
liefert worden, der kurz nach der Einliefernng starb,
ohne daß man ihn für pockenverdächtig hielt. Ans ihn
ist der Ausbruch der Seuche. zurückzuführen. __

' ** Gefährlicher Grubenbrand in Kränkreich. In
mehreren Schächten der Kohlengrube von Car maux
wütet seit dein 26, April eine heftige Feuersbrunft,
so daß die Arbeiten in der Kohlengrube vollstündrg
eingestellt werden mußten. Obwohl die Grubenarbeiter
ständig in Ersticknngsgefahr schwebten, versuchte mau
seither unablässig, der Flammen Herr zu werden. Am
Sonnabend abend endlich hoffte man, das Feuer erstickt
zu haben, als unvermutet die Sicherheitsapparate das
Vorhandensein schlagender Wetter anzeigten. Um ein
schweres Unglück zu verhüten, ließ der Grubeningenieur
die Schächte sofort räumen, und man muß mit einem
Wiederaufflackern des Feuers und vielleicht auch mit
einem Einsturz der betreffenden Stollen rechnen.

** Schreckenstat eines bedrängten Schuldners. In
große Aufregung wurden am Sonnabend die Straßen¬
passanten in Bordeaux (Frankreich) versetzt. Ter 27-
jährige Handlungsgehilfe Jean Lafond, der infolge
leichtsinnigen Lebenswandels in Schulden geraten war,
wurde von mehreren seiner Gläubiger auf der Straße
zur Rede gestellt. Es kam zu einem lebhaften Wort¬
wechsel, in dessen Verlauf Lafond plötzlich einen Re¬
volver hervorzog und mehrere Schüsse auf seine Gläu¬
biger abfeuerte. Zwei von ihnen wurden sofort ge¬
tötet,  drei lebensgefährlich verletzt.  Lafond ge¬
lang es zu entkommen; er stellte sich jedoch im Lauft
des Tages freiwillig der Polizei. Ob Lafond die Tat
in einem Anfalle geistiger Umnachtung ausgeführt hat,
dürfte die Untersuchung ergeben.

** Schwerer Eiscnbahnnnfall in Frankreich. Ter
Expreßzug Nancy— Paris stieß ain Sonntag durch ein
Versehen bei ber Station Liverdun  mit einem aus
dem gleichen Gleis stehenden Güterzug zusammen. Der
Maschinenführer des Expreßzuges gab im letzten Augen¬
blick Gegendampf, konnte aber trotzdem nicht verhindern,
daß der erste Waggon des Personenzuges zertrüm¬
mert wurde. Ter Maschinenführer liegt im Sterben
Sieben Passagiere wurden schwer verletzt.

** Durch gefälschte Postanweisungen im Betrag«
von 400 000 Mark ist die Pariser Postverwaltung im
letzten Monat geschädigt worden. Die Untersuchung dar¬
über wird zwar ganz geheim geführt, doch verlautet
darüber , daß es in den letzten drei Wochen einer Band«
internationaler Hochstapler gelang, in der Hauptsache
allem,Anschein nach Belgiern, in die Postsäcke aber 2001
gef»Echte Postanweisungen einzuschmuggeln. Diese lau¬
ten je auf 200—800 Francs , übersteigen jedoch niemals
den letzten Betrag , da die Betrüger offenbar wußten,
daß die Anweisungen in diesem Falle von einem be¬
sonderen BenachrichtigungLfvrmnlar begleitet werden.
Tie Fälschungen sind mit unglaublicher Vollendung
ausgeführt. Tie Anweisungen stimmen sogar bis in
die kleinsten Kleinigkeiten mit den echten überein, so
daß auch nicht ein einziges Mal der Verdacht der Post¬
beamten wach wurde. Tie Fälscher hätten rhr Werk
noch unbegrenzt lange Zeit fortsetzen können, wenn nicht
alle 14 Tage eine allgemeine Kassenrevision stattge-
ftinden hätte. Bei der letzten Revision entdeckte man
nun, daß eine ganze Anzahl Anweisungen dieselben
Nummern trugen, und daß sich überhaupt in den
Kassenberichten der einzelnen Postämter unerklärliche
Unregelmäßigkeiten fanden. Auf diese Weise kam man
den Fälschungen ans die Spiir . Offenbar wußten die
Verbrecher genau von dieser Revision, denn seitdem ist
keine einzige verdächtige Postanweisung mehr einge¬
laufen. Tie Hoffiiililg, die Diebe zu fassen, ist daher
sehr gerina.

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wolkig, zeitweise noch geringe Niederschläge, kühl,

norweslllche Winde.

gleichst du die Systeme schärfer,dhlst du bestimmt die Bliekeusderfer!
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Das bewährte System mit (lern
unverwüstlichen Mechanismus

nuil (len vielen Sondervorzttgen.
— Heber 175000 im Gebrauoli! —
Breis mit 2 Schriftarten n . „lex.
Verschlusskasten 185 200 |Mk.
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Korbfitller L „ 1.00 Mk.

0

B £ I W I N D
und  feöen fchülzt män fictv
am beiten vor  Hu/tenjfei/erkdt
Katarrh durch wybert‘Tahiti
ten « trhAltlich in allen Apo'
theken und Dro0enen-Pms
dz?Original(etweh leL1Mark

Niederlage in Schierstem:
Flora -Drogerie.

Zahir-Ntelier
M . Neitzer jr., Dentist.

Biebricherstraße4, parterre.
Zahnziehen fast schmerzlos,

Plombieren , künstl. Zahnersatz.

Krankenkasienmitglieder-
Behandlnng.

„Ich war mit Leibe mit einerFlöchte
behaftet, welche mich durch das ewige
Jucken Ta» und Nacht peiniate. In 14
Tagen hat Zuckcr'SPatent -Medizinal-
Teife das Hebel beseitigt. Diese Seife
ist nicht1.50 Ai., sondern 100 M. wert.
Serg. M." (in drei Stärken ä St . 50
M ., M. 1.—u.M. 1.50). Dazu Zuckooh.
Creme (* 50 u. 75 Pf. rc.) bei Wilh.
Fett, Adler-Drogerie und Apotheker
Oppenheimer, Flora-Dtogcrie.

Erdal
*« ssSÄ

VoC)̂tt
Kaufen Sie nur noch die Qualitäts-
Marke Lrdal für billiges Veld, das
tut sowohl Ihrem Schuhwerk wie
auch 2hrem Gelddeutelwirklich gut!



Danksagung.
Für die vielen Beweise der Teilnahme beim

Heimgang unserer lieben

Fra « Msabelbe Meier
geh. Schumann

sagen wir herzlichen Dank.
Besonderer Dank Herrn Pfarrer Steubing und

Herrn Rektor Herr für die Trostworte am Grabe
und den evgl. Schwestern für die liebevolle Pliege.

Schierstein , den 10. Mai 1014.

trauernden Herl ii :
In deren Namen:

Paul Meier,

Waiipmin „

Letzter Tag meines

Ausverkaufs
ist Donnerstag, den 14. Mai. Um«ein Lager
zu räumen gebe sämtliche Aaren zum

= Einkaufspreis =
ab.

Fra« Msiie Rintelen
vorm.

Frau M. Kaufmann.

tierf,dicmikalica!

Wir machen die Mitglieder darauf aufmerksaiii, daß morgen,
Mittwoch , eine

Gesangprobe
stattfindet.

Pünktliches und vollzähliges Erscheinen erwartet
Der Vorstand

Wer sagt, dass man„Sommersprossen“vertreiben bann, der lügt!
Aber bleichen können Sie sie, so dass sie kaum
sichtbar sind . Holen Sie sich „Creme für Som¬
mersprossen '4 aus

Apotheker Oppenheimer ’* Floradrogerie.
Et«

Häuschen
mit Stallung und t allem Zubehör
zum Alleinbewohnen zu vermieten.
Zu erfragen

Dotzheimerstraße2« .

RMWwahimg
(3 Zimmer, küdje, Keller- n- Stall¬
abteil) Walluferstraße a auf
1. Juni oder später zu vermieten.
Näheres bei Herrn Maschinenmeister
Walther,  Walluferstr. 2.

MemMosfGdiäKH

*jS> \
Portion fiir ICOUter nur 1, Md*
fürl50Ur6MdlKfür50UiJ12S M

|l,Derechfe Plochinöe** j
i1 ApfelmoststoÖ jj

1 fertig pcrSÖTDppcn('iUr.!mirci ZPttz. \
! BJarbis zumleMenlropfenj

. bei Anwendung des Fillnerbeutels
PfllXld üisdien Früchten Grfsphdifd.jnhalt

in
Morgen , Mittwoch , abends

Uhr

üesangrtunde
im Gasthof „Drei Kronen " .

Um vollzäbliges und pünktliches
Erscheinen wird gebeten.

Der Vorstand.

litt
Zu haben bei : Jean Wenz , Schierstem.

Eine

IMiWWhMNg
von 3 Zimmer u. Küche mit Balkon
und Garten vom 1. Juli ab zu
vermieten- Näheres

Biebrrcherftraße 27 p.

Bestellnng zum

nimmt cnigegen
August Grundstein

Jahnstraße 13.

9X12 billig zu verk. Näheres >n
der Eched. d. Bl.

Jnugc italienische
hegeh .ijLh.iiex

zum Marktpreis, Umtausch gegen
alte, Lieferung frei ins Haus, sowie

Schlachtgeflügel
empfieht

W . Brüht , Mil 'elstr. 22.

Koche mit Gas!
Am Samstag, heu 16. Mai. abends8llhr, findet im Saale des Gafihafes.DeaAer Kaiser"in Schierste!»ein

vvmonstraUons - Vortras
Statt - von der Zentrale für Gasverwertung e V . Berlin — über

„Das Gas im modernen Haushalte“
unter besonderer Berücksichtigung des Kochens , Bratens und Backens.

Es werden bei diesem Vortrag die neuesten Apparate vorgefübrt und Koch- und Backproben nach dem Vortrag gratis verabreicht . Der Vortrag wird
von einer erfahrenen Dame, Frau von Nettelbladt,  gehalten , die gern bereit ist , alle an sie gestellten Fragen aus diesem Thema zu beantworten.

. un(] wjr empfehlen hiermit allen Kreisen, besonders aber unseren Damen, Hausfrauen und Schülerinnen
Oer Vortrag ist trei für jedermann diesen Vortrag angelegentlichst, da die Küche der Zukunft nur eine Gasküche ist.
Das Gas als Heizmateriallüetetgegenüber der Feuerung mit festen Brennstollen so viele Vorteile , dass es sieh
° lallt erübrigen dürfte , noch näher darauf einzugehen . Nur ganz kurz seien folgende Vorzüge erwähnt:
1 d ' l ’ 1 I *4- Asche Staub , Rauch und Russ gibt es nicht . Kein Transport von Brennmaterialien . I )ie Geschirre bleibe1 , lleiDllCllKßlU i .i:~ ri\ .Akkx,lfln \Hynrlp

2. Bequemlichkeit.

3. Sofortige Bereitschaft.
4. Begulierbarkeit.

5. Keine lästige Hitze
6. Billigkeit.

bleiben
rein, ebenso die Pussböden und Wände.
Das Gas ist zu jeder Zeit des Tages und der Nacht am Ort seiner Verwendung verfügbar ; alle Apparate mit Gas¬
heizung lassen sich sofort ohne jede Mühe in und ausser Tätigkeit setzen. Kein langes Anheizen vor Beginn des
Kochens, um den Herd heiss zu bekommen. Kein Nachschüren, keine Schlacken, kein Transport von Asche ; die
Bedienung ist die denkbar einfachste.
Sofort nach Oeffncn des Hahns und Anzünden des Brenners wird die volle Hitze entwickelt: keine Störung durch
Russansammlung im Herd, durch Schornsteinreinigung, Gegenwind oder Sonnendruck auf dem Schornstein.
Die Hitze lässt sich in jedem gewünschten Grad hersteilen und regulieren Mit keinem anderen Feuerungssystem
kann man so gleichmässige Temperaturen erzielen und so gleichmässig kochen und hacken wie mit Gas : daher er¬
zielt man auch schmackhaftere Speisen
wie beim Kochherd.
Infolge der leichten Regulierbarkeit ist der Verlust an Wärme, der bei anderen Brennstoffen oft sehr gross ist,
das geringste Maas beschränkt, so dass das Kochen mit Gas hei richtiger Wärmeregulierung billiger ist, als mit -l, len
anderen Brennstoffen.

Gegenüber den gebräuchlichen flüssigen Brennstoffen, wie Petroleum, Spiritus etc. kommt ausserdem ' ^
Fortfall des Nachgiesscns von Petroleum, Spiritus usw., das häufig hei brennender Flamme geschieht, in Betracht un
darum sollte das Gas in keiner Küche fehlen.

Gaswerk Biebrich.
Auf »die im Vortragslokale ausgestellten Gaskocher , Gasherde etc ., die sowohl vom Gaswerk als von
allen Installationsgeschälten in Schierstem bezogen werden können , wird noch besonders aufmerk
gemacht.


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

